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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 30. Auguſt. 


Inland. 


Berlin den 28. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig haben dem Oberfoͤrſter Seyda ack zu Menz 
bei Rheinsberg und dem Buͤrgermeiſter Zillgen 
zu Gillenfeld, Regierungs-Bezirk Trier, den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhf. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht i 
nach Borodino abdgereiſt. aan 4 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath, Zürft Dmi⸗ 
try Eriſtow, iſt von Dresden hier angekommen. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 16. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer 
haben, auf die Vorſtellung des Grafen Protaſſoff, 
der interimiſtiſch mit der Leitung der Angelegenhei— 
ten des Miniſteriums des oͤffentlichen Unterrichts 
beauftragt war, befohlen, auf dem Gymnaſium in 
Taganrog den Unterricht in der Handlungswiſſen⸗ 
ſchaft, in der Buchhaltung und in der Itallaͤniſchen 
Sprache einzuführen und kuͤnftig in dem Inſtitut 
der Orientaliſchen Sprachen des Lyceums in Odeſſa 
fünf Zoͤglinge, die ihren Kurſus in der Iten Klaſſe 
des Gymnasiums zu Taganrog vollendet haben, 
auf Koſten des Staats zu unterhalten. Zur Aus⸗ 
führung dieſer beiden Verordnungen iſt die Summe 
von 8300 Rubeln ausgeſetzt worden. 

Im Monat Juli iſt es hier anhaltend ſo heiß ge⸗ 
weſen, wie man fich feit langer Zeit nicht zu erin⸗ 
nern weiß. In den letzten Tagen ſtand das Ther⸗ 
mometer auf + 28 bis 290 R. im Schatten. So 
angenehm dieſe Temperatur fuͤr diejenigen war, 


welche im Meere oder im Liman badeten, fo läftig 
war fie für die übrigen Bewohner, auch wirkte fie 
ſehr nachtheilig auf die Vegetation. Zu Anfang 
Auguſts kuͤhlte ſich die Luft etwas ab, allein der 
Regen fehlt noch immer. 


Frankreich. 

Paris den 22. Auguſt. Der Perſiſche Geſandte 
ſcheint von der Regierung die Erlaubniß erhalten 
zu haben, hierſelbſt eine gewiſſe Anzahl von In⸗ 
ſtruktoren für die Truppen des Schah anzuwerben. 
Er ſoll bereits 3 Sergent-Majors der Infanterie 
von der hieſigen Garniſon und einige Artilleriſten 
des zweiten Regiments gewonnen haben. Dem 
Vernehmen nach, iſt auch ein höherer Franzöͤſiſcher 
Offizier mit Organiſirung der Truppen des Schah 
auf Europäifche Weiſe beauftragt. 

Im Messager lieft man: „Es heißt, unſere Re⸗ 
gierung habe vom Lord Palmerſton eine Note em⸗ 
pfangen, worin dieſer ſich daruͤber beſchwert, daß 
der Admiral Lalande der Tuͤrkiſchen Flotte geſtattet 
habe, aus den Dardanellen auszulaufen. Dieſe 
Note, fügt man hinzu, führt an, die beiden Re⸗ 
gierungen wären üͤbereingekommen, daß die Engl. 
Seemacht die Aegyptiſche Flotte haͤtte verhindern 
ſollen, Alexandrien zu verlaſſen, ſo wie andererſeits 
die Franzoͤſ. Seeſtreitkraͤfte der Tuͤrkiſchen Flotte 
nicht haͤtten geſtatten ſollen, die Dardanellen zu 
verlaſſen; der Kapudan Paſcha hätte demnach nie 


nach Alexandrien unter Segel gehen koͤnnen, wenn 


die Convention von Seiten Frankreichs ausgeführt 
wäre, Die Engliſche Note ſoll folgendes Dilemma 
aufſtellen: Entweder hat der Admiral Lalande der 
empfangenen Ordre zuwider gehandelt, und in die⸗ 
ſem Falle verlangt die Note, daß die Franzoͤſiſche 
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Regierung, — wir wiſſen nicht in welcher Form, — 
ihre Unzufriedenheit darüber kundgaͤbe, daß man 
ihre Befehle nicht befolgt habe; oder der Admiral 
Lalande hat ſich genau an die empfangenen In⸗ 
ſtruktionen gehalten, und in dem Falle verlangt die 
Engl. Regierung von dem Franzoͤſ. Miniſterium 
eine Erklarung, wegen deren Abweichung von einer 
Politik, über welche ſich beide Regierungen verſtaͤn⸗ 
digt haben.“ 

Man meldet aus Doullens, daß, nachdem 
die dort in abgeſonderten Kerkern eingefperrten Mais 
Angeklagten, nachdem ſie ſeit langer Zeit vergebens 
darauf gedrungen hatten, mit einander vereinigt 
zu werden, mit Gewalt erzwingen wollten, was 
die Gefaͤngniß⸗Ordnung ihnen nicht geſtattete. In 
Folge deſſen haben Philippet, Noel und Martin, 
deren Zellen neben einander liegen, die ſie trennende 
Scheidewand eingeriſſen; auf dieſelbe Weiſe haben 
fie auch die Wände demolirt, welche die Kerker 
Roudil's, Nougues’ und Lemiere's von einander 
trennen, demolirt. Als ſich hierauf Alle, mit 
Ausnahme Roudil's, anſchickten, die Zelle Guil⸗ 
bert's einzureißen, welche die meiſten ‚Schwierig: 
keiten darbot, wurden ſie geſtoͤrt, bewältigt und 
in Ketten gelegt. 

Großbritannien und Irland. 

London den 21. Aug. In der geſtrigen Mor⸗ 
genſitzung des Unterhauſes nahm O'Con⸗ 
nell Gelegenheit, ſich über eine Mittheilung aus: 
zuſprechen, die am Tage zuvor im Oberhauſe von 
dem erſten Lord der Admiralität gemacht worden 
war. Dieſer hatte nämlich erklaͤrt, daß, einem 
Berichte des Brittiſchen Geſandten in Rio⸗Janeiro 
zufolge, am Bord eines von Brittiſchen Kreuzern 
genommenen Portugiefiichen Sklavenſchiffes Briefe 
der Rheder an ihre Agenten auf der Afrikaniſchen 
Küfte gefunden worden ſeyen, durch welche denſel⸗ 
ben befohlen wurde, einige Faͤſſer vergifteten Waſ—⸗ 
ſers oder Weines auf den Verdecken der Sklaven⸗ 
fchiffe bereit zu halten, damit die Mannſchaft der 
Engliſchen Kreuzer, denen die Sklavenſchiffe in die 
Hände fallen möchten, daran ihren Tod fanden, 
da man nur auf ſolche Weiſe dieſer läftigen Feinde 
los werden koͤnne. O'Connell erklärte es nun für 
die Pflicht der Regierung, nicht nur von dem Por⸗ 
tugieſiſchen Kabinette zu verlangen, daß es die Ur⸗ 


heber dieſes diaboliſchen Attentates zur Rechenſchaft 


ziehe, ſondern auch darauf zu ſehen, daß die Strafe 
gegen dieſelben unnachſichtlich vollzogen werde. In 
der Abendſitzung beſchaͤftigte man ſich faft aus⸗ 
ſchließlich mit der Bill wegen Verlaͤngerung des 
Privilegiums der Bank von Irland. Der hartnaͤk⸗ 
kige Widerſtand O'Connell's gegen dieſelbe hatte 
endlich die Regierung zur Nachgiebigkeit gezwun⸗ 
gen, zumal da ſich nicht mehr eine hinlängliche Anz 
zahl von Mitgliedern des Hauſes in London befinz 
den, um die Bill mit einer genügenden Majoritaͤt 
durchzuſetzen. Der Kanzler der Schatzkam— 


mer zeigte daher an, daß er die eingebrachte Bill 
nur pro forma durch den Ausſchuß bringen wolle, 
damit die Details derſelben zur Publizitaͤt gelang⸗ 
ten; dann aber wolle er die Bill vorläufig fallen 
laſſen und um Erlaubniß nachſuchen, eine andere 
einzubringen, durch welche das Privilegium der 
Bank nur bis zum 5. Januar nächſten Jahres, 
ftatt auf vier Jahre, verlängert werden ſolle, unter 
Hinzufügung einiger anderer proviſoriſcher Beftimz 
mungen und der Fundirung von 900,000 Pfund 
Schatzkammer⸗Scheinen, welche ſich in der Irlaͤn— 


diſchen Bank befinden. Dieſe neue Bill brachte denn 


der Kanzler der Schatzkammer auch am Schluſſe der 
Sitzung ein, und fie wurde zum erſtenmale verleſen. 

Man will wiſſen, daß die Praͤliminarien der Vers 
maͤhlung des Prinzen Albert von Sachſen-Koburg 
mit der Koͤnigin Victoria jetzt dem Abſchluſſe nahe 
ſeyen. Der Beſuch des Koͤnigs der Belgier zu An— 
fang des naͤchſten Monats ſoll den Zweck haben, 
die definitiven Anordnungen zu treffen. 

Es iſt wieder ein Mann feſtgenommen worden, 
der ſich der Koͤnigin in den Weg warf und ihr eine 
Bittſchrift uͤberreichen wollte. Er heißt Heyward, 
iſt ein aus St. Helena gebuͤrtiger Handwerker und 
verlangt Unterſtützung, um dahin zurückzukehren. 

Der Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg, 
Vater des Königs von Portugal, iſt mit feiner Fa⸗ 
milie von Liſſabon wieder hier eingetroffen und im 
Buckingham-Palaſt abgeſtiegen. 

Der Courier macht darauf aufmerkſam, daß 
der von England abgewieſene Perſiſche Geſandte, 
Huſſein Chan, durch die außerordentliche Artigkeit 
getroͤſtet worden ſey, die man ihm am Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe erzeigt habe. „Sollte hierunter“, meint 
dies Blatt, „eine tiefere Bedeutung liegen? Derſelbe 
Geſandte hat ſich in England mit den Tories viel 
zu fchaffen gemacht und ihnen allerlei Material an 
die Hand gegeben, um Lord Palmerſton in der 
nächften Seſſion anzugreifen.“ _ 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 16. Auguſt. Unter den jetzt 
hier verweilenden Fremden befindet ſich auch der 
Deutſche Schriftſteller, Geheime Rath Baron von 
Strombeck. Er findet eine ganz ausgezeichnete 
Aufnahme in den hieſigen hoͤheren Cirkeln und iſt 
auch bereits zu Sr. Maj. dem Koͤnige zu einer Pri⸗ 
vat⸗Audienz und zur Koͤnigl. Tafel eingeladen wor— 
den. Alle öffentlichen Anſtalten find ihm mit der 
größten Vereitwilligfeit gezeigt, und er hat vorzuͤg⸗ 
lich über die Vortrefflichkeit unſerer Strafanſtalten 
feine Bewunderung nicht zuruͤckhalten koͤnnen. Von 
bier wird er auf dem Goͤta-Kanal nach Gothenburg, 


von dort nach Chriſtiania gehen. Von dieſer Haupt⸗ 


ſtadt Norwegens wird derſelbe, nach feinen Aeuße⸗ 
rungen, über Kopenhagen und Kiel nach feinem 
Vaterlande zuruͤckkehren. 

Chriſtiania den 16. Auguſt. (Boͤrſ. H.) Ein 
in der Racht vom 13. d. aus Stockholm angelang⸗ 
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ter Courier hat das Staatsraths- Protokoll uͤber⸗ 
bracht, in Folge deſſen das Storthing heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr oufgelöft wird. Folgenden Ge⸗ 
ſetz⸗Beſchluͤſſen deſſelben iſt die Sanction verwei— 
gert: 1) dem über Verbrechen (der Entwurf zum 
Strafgeſetzbuche); 2) dem wegen Aufhebung der 
Verordnung vom 13. Jonuar 1741 in Betreff got⸗ 
tesdienſtlicher Verſammlungen; 3) dem wegen Be⸗ 
ſtreitung der Koſten vom Wachehalten auf Märk: 
ten; 4) dem wegen Kaufſtadts- Berechtigung für 
Kobbervig. Alle übrigen ſollen die Koͤnigl. Sanc⸗ 
tion empfangen haben. 4 

Geſtern uͤberbrachte der Staatsrath Sibbern im 
Storthinge eine Allerhoͤchſte Mittheilung mit er⸗ 
neuerten Propoſitionen uͤber Aenderungen am Grund— 


geſetze. 
Aegypten. 

Alexandrien den 26. Juli. (Allg. Ztg.) Die 
Tuͤrkiſche Flotte des Kopudan Paſcha legte ſich ei⸗ 
nige Tage nach ihrer Vereinigung mit der Aegyp⸗ 
tiſchen in der Nähe des Marabut vor Anker. Die 
Aegyptiſche that daſſelbe, doch wählte fie ihre Po: 
ſition ſo, daß ſie über dem Wind lag, alſo gewiſ⸗ 
ſermaßen die Turkiſche in ihrer Gewalt hatte. Zus 
dem ward fie in Schlachtordnung aufgeſtellt, wäh: 
rend die Schiffe der letzteren ſich ſo durcheinander 
mengten, daß ihr eine jede freiwillige Bewegung 
beinahe unmöglich ward. Später jedoch, vornehm—⸗ 
lich nach einigen Konferenzen mit dem Engliſchen 
„Konful, gab der Paſcha den Befehl, fie folle in den 
Hafen Alerandrieng einlaufen, theils weil ſie dort 
ſicherer vor Stürmen ſei, theils weil ſie mit mehr 
Leichtigkeit die ihr nothwendigen Proviſionen an 
Waſſer nehmen konne. Der Befehl ward ausge⸗ 
führt, und ſeit heute befindet ſich die ganze Tuͤrki⸗ 
ſche Flotte in dem Hafen. Man hat ihr das Pul⸗ 
ver genommen, weil man ſagte, es koͤnnte ihr ſchaͤd⸗ 
lich werden; es ward ihr ein Theil der Kanonen 
genommen, weil man ſagte, man muͤſſe die Schiffe 
erleichtern; es wird heute ein Theil der Segel ab: 
getakelt, weil man ſagt, daß, um in dem Hofen 
vor Anker zu liegen, man keiner Segel beduͤrfe; 
mau nahm ihr die Kaſſe, in 850,000 Fl. C. beſte⸗ 
hend, ab, weil ſie vielleicht ein Anderer nehmen 
Iunte; man faͤngt an, die ganze Mannſchaft Aegyp⸗ 
tiſch zu kleiden, weil die frühere Kleidung die des 
Sultans iſt; man organifirt den Dienſt auf eine 
‚ andere Art, weil der Paſcha ſagt, er richte fein 
Hauptaugenmerk vor Allem auf die Flotte, — kurz, 
die Flotte wird hier behalten, weil Mehmed Ali be⸗ 
hauptet, es ſei beſſer, daß er ſie habe, als daß ein 
Anderer ſich ihrer bediene. An Zurtcerftattung 
derſelben iſt alſo fürs erſte nicht zu denken. Was 
Mehmed Ali hat, giebt er nicht wieder heraus; ſo 
handelte er immer, und ſo wird er immer handeln. 
Er ſagt zwar, die Flotte gehöre nicht ihm, ſondern 
dem Sultan, und was er für fie thue, ſei nur, 
um feinem rechtmäßigen Herren zu gefallen, allein 


wir wiſſen aus alter Erfahrun i oͤnen 
Worte bedeuten. 8 

Von Churſchid Paſcha hört man, daß er ins 
zwiſchen feinen Marſch längs der Küfte des Perſi⸗ 
ſchen Meerbuſens fortſetzt, und daß er das Land 
gut bevoͤlkert und bebaut findet. Der Imam von 
Maskat ſoll mit den Engländern ein Schutz- und 
Trutz⸗Bündniß geſchloſſen haben, für den Fall, daß 
es Mehmed Ali geluͤſten ſollte, auch ihn unterwer⸗ 
fen zu wollen. 

Nach Briefen des Journal de Smyrne aus Sy- 
rien vom 28. Juli ſtand Ibrahim in Maraſch und 
hatte einen Theil ſeiner Avantgarde bis nach Orfa 
vorruͤcken laſſen, während Hafiz Paſcha mit 10 bis 
12,000 Mann in Malatia war. Ibrahim Paſcha 
hatte durch Herrn Caillé von feinem Vater den 
Befehl bekommen, nicht weiter vorzuruͤcken, und 
man glaubte in Syrien allgemein, daß er bis auf 
weitere Befehle nichts thun wuͤrde. Uebrigens iſt 
das Land nach dieſen Nachrichten in großer Aufres 
gung; mehrere Punkte des Gebirges ſind in vollem 
Aufſtand, und alle Straßen in der Ebene von be— 
waffneten Banden beunruhigt, welche die Commu— 
nication hemmen und die Dörfer pluͤndern. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Königsberg den 23. Auguſt. Die Meichfel 
ift bei Thorn am 15. und 16. Auguſt um 6 Fuß, 
bei Dirſchau am 17. Auguſt innerhalb 24 Stunden 
um 6 Fuß 5 Zoll geſtiegen. Bei Zawichoſt (in der 
Nähe von Warſchau) war am 12. Auguſt der 
Waſſerſtand uͤber 12 Fuß hoch. Man hoffte in 
Thorn und Dirſchau, daß das Steigen der Weich⸗ 
ſel nicht weiter bedeutend und ohne Nachtheil er— 
folgen wuͤrde. a 

Aachen den 19. Auguſt. Bei der großen Aus⸗ 
dehnung, welche in neuerer Zeit der Schleichhandel 
an der Holländifchen und Belgiſchen Graͤnze erlangt 
hat, iſt es nothwendig geworden, die zur Unter⸗ 
drückung deſſelben beſtehenden Anordnungen auch 
durch polizeiliche Mitwirkung zu unterftüßen. Zu 
dieſem Zwecke ſind mit Allerhoͤchſter Genehmigung 
in den bedrohteſten Graͤnzkreiſen der Regierungs⸗ 
bezirke Duͤſſeldorf und Aachen Landpolizei⸗Kom⸗ 
miſſariate eingerichtet worden, deren Beſtimmung 
es iſt, gegen die gewerblichen Schleichhaͤndler jener 
Gegenden diejenigen Maßregeln in Ausführung zu 
bringen, welche durch das Regulativ vom 12. Ja⸗ 
nuar d. J. vorgeſchrieben worden ſind. 

Die Steuerverweigerungen in den Hanoͤverſchen 
Städten Osnabrück, Stade, Celle und Bux⸗ 
tehude greifen immer mehr um ſich. Die von 
der Obrigkeit befohlenen Auspfaͤndungen laͤßt man 
ganz ruhig geſchehen, aber bei der Verſteigerung 
der ausgepfandeten Sachen erſcheinen keine Käufer, 

Wie in Hannover, fo iſt auch in Klagen⸗ 
furt eine Röuberbande unter den Bürgern enkdeckt 
worden, die ſogar Bälle für ihre Mitglieder anſtellte. 
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Mehr als 30 Perſonen wurden verhaftet und dem 
Kriminalgericht zur Unterſuchung uͤbergeben. Man 
beſchuldigt fie ſogar der Mordoerſuche. 

In den Taunus baͤdern iſt man einer weitver⸗ 


zweigten Diebsbande auf der Spur; der Profeſſor 


Heſſe von Bremen, den man eines an ſeinem 
Zimmernachbar zu Wiesbaden verübten bedeu— 
tenden Gelddiebſtahls wegen gefaͤnglich eingezogen 
hatte, iſt von dem Hofgericht zu Uſin gen einſtim⸗ 
mig von jedem Verdacht freigeſprochen worden. 
Die Jeſuiten faſſen in Frankreich immer mehr 
Fuß und die Regierung läßt es geduldig geſchehen. 
In dieſen Tagen erſt zogen 30 Juͤnger Lojolas in 
Metz ein, wo fie ein ftattliches Gebäude zur Woh— 
nung ſich angekauft haben. 
rr e ee 
Stadt: Theater. 
Sonnabend den 31. Auguſt, ſechste Gaſtdarſtel— 
lung des K. K. Hofſchauſpielers Herrn Ehriſtl 
aus Wien: Zum Erſtenmal: Die Redewuth, 
oder: Er ſpricht für Alle; Luſtſpiel in 1 Akt 
von J. Kachler. — (Baron Carl von Ringen: Hr. 
Chriſtl. — Hierauf: Paris in Pommern, 
oder: Der Jude aus Meſeritz; Vaudeville in 
1 Akt von Louis Angely. (Heimann Levi: Herr 
Gädemann.) — Zum Schluß: Liſt und Phleg⸗ 
ma; Vaudeville in 1 Akt von Louis Angely, Muſik 
8 ne Komponiſten. (Baron Palen: Herr 
riſtl. 


— — iB 
Bei ihrer Abreiſe empfiehlt ſich Freunden und 


Bekannten zum guͤtigen Andenken 


Emilie Haupt. 

Etablissements - Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeis I 
gen, daß ich auf hieſigem Platze, 
Ring No. 13. der Hauptwache ſchraͤge 
# über, Afte Etage, eine 
: Modes, Schnittwaaren⸗ und | 
0 Leinewand⸗ Handlung 1 
eroͤffnet habe. Unter Verſicherung der reell⸗ 3 
V ſten, billigſten und prompteſten Bedienung If 
F empfiehlt ſich J. Sternberg. J 
2 reslau im Juli 1839, 


No. 53., und verſpricht zugleich die billigften Preiſe, 
prompte und reelle Bedienung. 


DDD 
Engliſchen Steinkohlen-Theer, Roman 
Cement, ſo wie gebrannten Gyps 
empfiehlt billigſt: die Eiſenhandlung 


M. J. Ephraim. 
eee 


Breslauer: Straße Nro. 35. iſt die ganze untere 
Etage, beſtehend aus einem Laden und drei heizba⸗ 
ren Stuben nebſt Zubehoͤr, auch ein feuerſicheres 
Gewölbe und ein großer Speicher zu vermiethen. 

St. Kolanowski. 


Cirque olympique. 

Heute Freitag den 30ſten und Morgen Sonnabend 
den 31ſten Auguſt: Große Vorſtellungen der 
höheren Reitkunſt. — Heute zum Beſchluß: 
Graf Polowski, oder: Die Verbannung 
Mazeppa's und deſſen Ankunft in der 
Ukraine. — Morgen zum Beſchluß: Großes 
Carouſſel-Reiten und Ringſtechen. 

Rudolph Brilloff. 


Mittwoch den 4. September c. werde ich die hier 
in dieſer Art noch nie gehoͤrte große Schlacht— 
Muſik mit einem dazu gehörigen Feuerwerk 
und Gartenbeleuchtung veranſtalten. Da ich 
zur Kufen dieſer großartigen Compoſition durch 
mehrere Mufit-Chöre, welche noch durch 50 Saͤn⸗ 
ger, der noͤthigen Tambours, Horniſten und Trom— 
Di verſtaͤrkt werden, keine Koſten geſcheut habe, 
chmeichle ich mir eines zahlreichen Beſuchs. 

Billets find bei dem Kaufmann Herrn Binder 
am alten Markt, à Dutzend 4 Rthlr. für Erwach⸗ 
fene und 2 Rthlr. pro Dutzend für Kinder zu bes 
kommen. Das Naͤhere werden die Anſchlagezettel 
beſagen. Kubicki. 
5 ̃ 2 2323232 V2 

Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 28. Auguſt 1839. 


Getreidegattungen. Preis 
(Der Scheffel Preuß.) 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 


Roggen (alter) dito 
5 (neuer) dito 


von bis 
LL VAR 
1 6 


Gerſte * u * 17 6 20 — 
Wafer 16 3 
Buchweizen 25 

Erbfen Ne WR ie 25 27 6 
Kartoffeln 6 716 


Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
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Butter, das Faß zu 8 Pfd. 15 17 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 
Quart Preuß. — 5 


